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eihnachtsbücher gibt es in Hülle und  Fülle: stim-
mungsvolle, rührselige, humorvolle, religiöse, 
volkskundliche – letztere meist beschränkt auf 

 alpenländisches Brauchtum. Cornelia Oelwein aber lässt 
in ihrer historischen Darstellung Zeitzeugen zu Wort kom-
men, die einen Blick in die Advents- und Weihnachtszeit in 
Münchner Bürgerhäusern oder am kurfürstlich bzw. könig-
lich bayerischen Hof erlauben. Wer hat den Christbaum 
nach München gebracht? Was war auf der Christkindldult 
anno 1846 im Angebot? Wo war die schönste Krippe zu 
 besichtigen? Was schenkte König Ludwig I. seinen Lieben? 
Und nicht  zuletzt: Was ließ man sich zu Weihnachten 
schmecken? Auf diese und viele andere Fragen findet man 
die Antwort in der nun völlig neu überarbeiteten und 
 bebilderten Auflage des lange vergriffenen Klassikers über 
Weihnachten im alten München. 
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Vorbemerkung

Weihnachtsbücher gibt es in Hülle und Fülle: stimmungsvolle, volkskundliche, humorvolle, 
religiöse. Alpenländische, altbayerische, meist ländlich-bäuerliche Bräuche behandeln die 
Publikationen, doch keine einzige beschäftigt sich umfassend und ausschließlich mit den 
typisch Münchner Advents- und Weihnachtssitten. In den Brauchtumsbüchern wird meist 
das Höfische sowie das Städtisch-Bürgerliche außer Acht gelassen. Und doch haben sich 
viele Sitten ausgehend vom Hof über den Adel, die Beamtenschaft und das Bürgertum erst 
langsam auf dem Land ausgebreitet – man denke nur an den Christbaum.

Die Nachrichten aus früheren Jahrhunderten sind eher spärlich erhalten geblieben. Ver-
schiedene Bräuche zu Nikolaus, Hinweise auf diverse Krippen, die gerade in und um München 
sehr beliebt waren, auf Hirtenspiele, Weihnachtsgesänge und religiöse Feiern – darüber  
hinaus gab es kaum Weihnachtliches vor der Wende zum 19. Jahrhundert. Ab 1800 sollten 
sich die Sitten jedoch entscheidend ändern. Kannte man bis dahin vor allem den Nikolaus 
als Gabenbringer, speziell der Kinder, ließen nun fremde Einflüsse, das Vordringen des Pro-
testantismus und vor allem die Biedermeierzeit mit ihrem intimen Familienleben allgemein 
den Heiligen Abend zu einem innigen Familienfest werden. In München war man Feiern 
gegenüber besonders aufgeschlossen, wie der Arzt Dr. Martell Frank um 1862 in seinem 
Physikatsbericht des Bezirks der Stadt München notierte: „Die gemüthlichen Religionsfeste im 
Öffentlichen wie im Häuslichen, die Fronleichnams- und andere Processionen, wie die Christbe-
scheerungen und mehr bekunden des Münchners gemüthlichen Sinn“.1 

Im vorliegenden Buch soll nun versucht werden, eine Kulturgeschichte der speziell 
Münchnerischen Adventszeit und des Weihnachtsfestes in der Haupt- und Residenzstadt 
zu zeichnen, wobei allgemeine Hintergründe und parallele Erscheinungen in anderen Regio-
nen vereinzelt zum besseren Verständnis aufgeführt wurden. 

Die Erscheinungsformen der Advents- und Weihnachtsbräuche in München sind zweige-
teilt: In der Stadt selbst sind der Adel und das Bürgertum bestimmend, in den Vorstädten und 
den heute längst eingemeindeten, ehemals eigenständigen Orten rund um die Stadt eher die 
bäuerliche Herkunft, deren Bräuche sich kaum von denen anderer Regionen des Voralpen-
landes unterscheiden.
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Früher reichte die Weihnachtszeit bis Maria Lichtmess. Der vorliegende Band beschränkt 
sich jedoch auf die Sitten, Bräuche und Feiern im „alten Jahr“, also vom Beginn des Advents 
bis einschließlich der Weihnachtsfeiertage. Dabei wurden entsprechende Quellen berück-
sichtigt, soweit sie sich zurückverfolgen lassen. Auch eine obere zeitliche Grenze konnte 
nicht festgelegt werden; die Berichte reichen zum Teil bis ins 20., ja sogar ins 21. Jahr-
hundert, bis zu dem Zeitpunkt, an dem einzelne Sitten verschwanden oder moderne  
Gebräuche wie die Adventskalender oder der Adventskranz Einzug in den Münchner 
Wohnzimmern hielten. 

Den einzelnen Kapiteln wurden jeweils unterschiedliche Texte beigefügt, um den Inhalt 
kaleidoskopartig zu veranschaulichen. Auf stimmungsvolle Erzählungen der Kriegs- und 
Nachkriegsjahre wurde dabei bewusst verzichtet, da sie in verschiedenen Büchern bereits 
zahlreich erschienen und meist nicht für München, sondern für die Zeit typisch sind. Bei 
der Auswahl der Texte wurde zudem weniger auf literarische Qualität Wert gelegt, als viel-
mehr auf ihre kulturgeschichtliche Aussage, ob nun in Zeitungsartikeln oder Reklamen, 
Romanen oder Jugendbüchern.  Zusammen zeichnen die Textbeispiele und Zitate ein viel-
fältiges Bild der typisch Münchner Weihnachtszeit in vergangenen Tagen und machen aus 
dem vorliegenden Band nicht nur ein Geschichts-, sondern auch ein Lesebuch.

Das Buch „Weihnachten im alten München“ ist erstmals 2006 in der Verlagsanstalt 
„Bayerland“ in Dachau erschienen und seit Jahren vergriffen. Vielfach und von verschie-
denen Seiten wurde der Wunsch nach einer Neuauflage immer lauter. Die Verlagsanstalt 
„Bayerland“ in Dachau existiert nicht mehr. Heute ist der Verlag in der Verlagsgruppe  
„Battenberg Bayerland“ in Regenstauf beheimatet. Diese entschloss sich nun, eine Neuaufla-
ge zu publizieren. Aus diesem Grund überarbeitete ich das Manuskript völlig neu, kürzte 
leicht an einigen Stellen, ergänzte dafür an anderen Stellen neue Literatur und Quellen-
funde sowie zum Teil weitere Abbildungen. 

Cornelia Oelwein München, im Juni 2026

Vorwort
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Das Münchner Kindl bringt Tannenzweige in die Stadt. Postkartenentwurf von Tilly von Baumgarten,  ca. 1920.
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Die „stille“ Zeit““

„Es war Advent geworden, Silbersonntagabend, eine leis neblige Schneewinternacht. Aber alle 
Straßen der vertrauten Münchner Altstadt funkelten auf und ab in weihnachtlichem Glanz. 
Dunkles Tannengrün und strahlende Lichterbäume in allen Auslagen, aus denen buntfarbig 
die schönsten Gaben lockten, heimelig, künstlerisch und liebevoll ausgebreitet – nie im Jahr 
war es heimatlich schöner in diesen Straßen der Kindheit. Die großen phantastischen Voluten 
der Theatinertürme leuchteten aus dem zart durchhellten Dunst silbern bereift wie versteinerte  
Riesenschnecken auf die frohbewegte Menge herab, die sich mit glänzenden Augen von Scheibe zu 
Scheibe drängte, Freude zu schenken, Sehnsucht, beschenkt zu werden in jedem Herzen. Ich war 
lange vor dem alten Seidlbäck gestanden, der wie ein zuckerübergossener, kerzenflimmernder 
Märchenwald aus seinen vielen Fenstern leuchtete, und beobachtete träumend, wie der Wider-
schein der Lichter in hundert Gläsern und Schalen regenbogenbunt ineinander verschmolz.“ 1

Schön war es in München zur Adventszeit in den Jahren vor 1900! „In den Familien 
schreiben die Kinder ihre Christkindlbriefe. Die Hausfrau blättert in ihren Kochbüchern und 
sucht nach neuen Rezepten für Weihnachtsbäckereien. Vorausahnend riecht es schon nach  
gebrannten Mandeln, Zimt und Marzipan. Der Vater aber geht an seinen Stammtisch …“ 2

Im römischen Kalender war der Dezember der zehnte Monat des Jahres (von „decem“ = 
zehn); für die Christen ist er der Weihnachtsmonat. Mit dem aus dem Lateinischen stam-
menden Wort „Advent“, das so viel wie „Erscheinen“ oder „Ankunft“ bedeutet, bezeichnet 
die Kirche die Zeit vor der sichtbaren Ankunft Christi auf Erden. Ein Grundmerkmal des 
Advents war in analoger Übernahme zur älteren Osterliturgie nämlich die Buße, die unter 
anderem durch Fasten zum Ausdruck kommen sollte.  Im allgemeinen Verständnis wären 
diese Tage der inneren Vorbereitung auf Weihnachten vorbehalten, also die vielbeschwo-
rene „Stille Zeit“. Dass diese heute – und übrigens auch schon seit mehr als hundert Jahren 
– nicht mehr ganz so still ist, verdankt sie der Entwicklung der Geschenk- und Festkultur 
seit dem 19. Jahrhundert, was Karl Valentin zur Bemerkung veranlasste: „Wenn die stade 
Zeit vorbei ist, dann wird’s a wieder ruhiga.“ 

Die ältesten Hinweise auf eine Adventliturgie finden sich in der Ostkirche um 400, im 
Westen um 600. Im Laufe der Jahrhunderte entwickelten sich die Tage vor dem Christfest 
zu Buß- und Fasttagen mit strengen Vorschriften, die etwa Trauungen und das Tanzen ver-
boten.3 Am 25. November fand in vielen Münchner Gasthäusern ein „Kathreinstanz“ statt, 
als letzte weltliche Vergnügung vor dem Adventsfasten. „Kathrein stellt’s Tanzen ein“, 
lautet ein alter Spruch. Und noch um 1850 wusste man: „In der Adventszeit werden selten 
oder nie Ehen geschlossen“.4 Nur ganz „ketzerische“ Gemüter, wie ein Graf Montgelas, ver-
anstalteten am Samstag, den 7. Dezember 1814, ein Soupe mit Ball. Diese Ungeheuerlich-
keit war Lorenz von Westenrieder sogar einen Tagebucheintrag wert.5 Für uns ist es heute 

In der Adventszeit
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selbstverständlich, den Advent nach den vier Sonntagen vor Weihnachten zu zählen. Dem-
nach sprechen wir vom ersten Adventssonntag als dem Beginn des Advents. Dies stimmt so 
jedoch nicht ganz, denn der Weihnachtsfestkreis des Kirchenjahrs begann eigentlich mit 
dem Andreastag, dem 30. November. Früher war dieser Termin ein wichtiger Zahl- und 
Liefertag sowie ein Termin, an dem man das Orakel befragte, etwa beim Bleigießen, wie 
man es noch an Silvester kennt.

Dann folgte im Heiligenkalender der Barbaratag am 3. Dezember mit seinen eigenen  
Sitten, darauf am 6. Dezember der Nikolaustag. Als man es mit dem Fasten noch genauer 
genommen hat, unterbrach lediglich der vor allem von den Kindern sehnsüchtig erwartete  
„Nikolo“ mit seinen Nuss- und Apfelgeschenken die entbehrungsreiche vorweihnachtliche Zeit. 

Erstaunlicherweise tritt der Tag Mariae Empfängnis, der 8. Dezember, im Volksleben wenig 
in Erscheinung. Als allgemeiner kirchlicher Festtag wurde er erst im Jahr 1854 eingeführt,  
obwohl das Fest in der Kirche bereits seit Jahrhunderten gefeiert wurde. Noch in jüngerer Ver-
gangenheit war der 8. Dezember in vielen Familien der Plätzchenbacktag, denn die Kinder 
hatten schulfrei, während die Väter an diesem „halben“ Feiertag in die Arbeit gehen mussten.  

Im königlichen Bayern war der 8. Dezember über Jahrhunderte auch der Termin für 
das alljährlich stattfindende, feierliche Georgi-Ritterfest in der Münchner Residenz. Neben 
dem Hauptfest am Tag des hl. Georg (24. April) wurde stets auch der Tag der unbefleck-
ten Empfängnis feierlich begangen, wohl weil sich der Ordensgründer Kurfürst Karl Albrecht der 
„schönen Maria“ von Wessobrunn verlobt hatte und Maria Immaculata ebenso wie den heiligen 
Georg verehrte. Prinzregent Luitpold verlegte das Hauptfest des Ordens 1889 schließlich auf  
Mariae Empfängnis als dem Jahrestag seiner Aufnahme als Großprior am 8. Dezember 1839.6

Im Familienkreis fanden keine speziellen Feiern statt. Der Tag wurde einst ähnlich  
begangen wie ein allgemeiner Sonntag: Kirchgang und dann eventuell Besuche oder ein 
Ausflug: „Die beiden Feiertage gestern und vorgestern [Mariae Empfängnis und Sonntag] 
hatten bei dem wenn auch kalten, so doch schönen Winterwetter eine Menge Spaziergänger 
ins Freie gelockt. Eine Völkerwanderung bewegte sich an den Nachmittagen die schöne Ludwig-
straße hinab nach dem jetzt stark in Mode gekommenen Café Petz, ein elegantes Etablissement, 
wie es uns in der Nähe der Stadt gefehlt hat. An beiden Tagen war der Andrang so groß, daß 
man froh sein mußte, einen Stuhl auf dem kalten Hausflur zu finden, um dort den trefflichen 
Kaffee zu vertilgen. Die Zimmer waren überfüllt von Gästen und vom Cigarren-Dampf“, mel- 
dete etwa 1849 das Münchner Tagsblatt .7

  Das Fest Mariae Empfängnis, das längst hinter die großen Marienfesttage im Sommer 
zurückgetreten ist, wurde in Bayern 1912 als offizieller Feiertag abgeschafft. Seit der Feier-
tagsreform von 1971 ist Mariae Empfängnis nicht einmal mehr ein staatlich geschützter 
kirchlicher Feiertag – und die Kinder müssen in die Schule, anstatt zu Hause der Mutter 
beim Plätzchenbacken „helfen“ zu können. 

Im Namenstagskalender steht am 13. Dezember St. Lucia. Bis zur Einführung des Gre-
gorianischen Kalenders 1582 galt dieser Tag als der kürzeste des Jahres, als Wintersonn-
wende. Deshalb kennzeichnen bis heute Dunkelheit und Licht den Lucientag. In Schweden 
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ist er ein bis heute beliebtes Fest der Vorweihnachtszeit; bei uns wird die Lichtbringerin 
Lucia in Fürstenfeldbruck mit den von den Schulkindern gebastelten Lucienhäuschen  
geehrt, die – einmal auf der Amper ausgesetzt – steuerlos in der Strömung dahintreiben, 
bis sie schließlich untergehen. Dieser Brauch soll auf eine Hochwasserkatastrophe des 
Jahres 1785 zurückgehen. Auch in anderen Orten wie Wasserburg kannte man das „Lich-
terschwemmen“.8 Wie die Andreasnacht war früher auch die Luciennacht ein Lostermin, 
doch in München verbinden sich kaum spezielle Bräuche mit der heiligen Lucia, die als 
„grausame Luz“ zum Teil ganz schön brutal daherkam. In Laim etwa hetzten noch bis in 
die 1950er Jahre verkleidete Frauen am Lucientag mit Säbeln und Sicheln verschreckten  
Kindern hinterher, um sie zur Wahrheit zu ermahnen. Und auf dem Land wurden faule 
Mägde damit bedroht, dass ihnen die „blutige Luzie“ den Bauch aufschlitzen werde!9 In 
München hören wir nur für das 18. Jahrhundert von „Herumbsingen bei beeden alhiesigen 
Statt Pfarren in Festis S. Luciae“, wie das auch an Nikolaus und Weihnachten geschah.10

In der Thomasnacht (21. Dezember) befragten abergläubische Gemüter erneut das 
Schicksal – vor allem auf dem Land. Diese Nacht zählte zu den sogenannten Lostagen, an 
denen man sein Los, sein Schicksal erforschen kann. „Stieg ein Mädchen in der Thomas-
nacht rückwärts und völlig unbekleidet in ihr Bett, vor dem zwei geweihte Kerzen brannten, 
und sprach dabei die Worte ‚Bettstatt ich tritt dich, Heiliger Sankt Thomas ich bitt dich, Laß 
mir heut Nacht erschein‘n Den Herzallerliebsten mein!’, so erschien ihr der leibhaftige Gottsei-
beiuns in der Gestalt ihres künftigen Bräutigams.“ 11

Bereits lange vor der Aufklärung ging die Geistlichkeit gegen den Aberglauben vor: 
„Du, o heiliger Thomas, leihe mir anheut diese Stund von deinem Tag, damit ich in selbiger  
deine Ehr rette und vorderst Gottes, welche gelitten hat bei vielen abergläubigen Menschen  
diese vergangene Nacht. Oh traurige Nacht, in welcher der Aberglauben den Teufel zu einem 
Gott gemacht und die Abergläubigen zu lauter Abgöttern!“, wetterte der Münchner Jesuit 
Franziskus Höger (gestorben 1727) von der Kanzel.12

Mancherorts waren in der Thomasnacht besonders viele Sternsinger oder Klöpfler unter-
wegs. Doch von speziellen Münchner Bräuchen ist auch zu diesem Tag nichts bekannt. All die 
uns heute so geläufigen Adventssitten und -gebräuche waren unseren Vorfahren lange Zeit 
fremd: die Adventsfeiern, die Adventskalender, die Adventskränze oder das Adventssingen. 
Christkindlmärkte beziehungsweise Nikolausmärkte gab es nur an drei Tagen, nicht die gan-
ze Adventszeit hindurch und auch nicht so viele an verschiedenen Plätzen. Dafür gab es an-
dere stimmungsvolle Bräuche und adventliche Eigenheiten, die längst zurückgedrängt wur-
den, wie die kerzenbeleuchteten „Engelämter“ in der dunklen Frühe, das Herbergssuchen, 
das Klöpfeln oder das Ansingen in den Vorstädten. Geblieben sind in den letzten zweihundert 
Jahren jedoch die zunehmenden Weihnachtseinkäufe oder – wie sich Boisserée ausdrückte – 
die Christkindl-Gänge,13 deren Beginn sukzessive nach vorne verlegt wurde und die nicht 
selten auf die einzelnen Märkte führten, wo es nach Zimt und Marzipan roch und wo der alte 
Drehorgelmann Lutz anno 1893 mit blaugefrorenen, steifen Fingern seine Kurbel bedienend 
„Oh Du fröhliche …“ zum zwanzigsten Male erklingen ließ.14

In der Adventszeit 
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Der Marienplatz in der Vorweihnachtszeit. Kolorierter Holzstich nach einer Zeichnung von Richard Püttner, um 1890.
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Vor Weihnachten. Ein Straßen- und Sittenbild 1883

In den Zeitungen erschienen vielfach Stimmungsbilder wie dieses aus der Wochenend-
ausgabe des Neuen Münchner Tagblattes vom 20./21. November 1883: „Alles rennet, 
rettet, flüchtet; taghell ist die Nacht gelichtet. – Alles rennet, rettet sich und flüchtet eili-
gen Schrittes vor dem abscheulichen Schmutz- und Regen- oder Schneewetter von den 
Straßen in die warmen Zimmer oder in die hellbeleuchteten prachtstrahlenden Kauf-
läden, denn taghell ist die Nacht gelichtet, die Verkaufshallen der Maximilianstraße, 
die Bazars der Börsenhalle, die Magazine der Maffeistraße strömen so hellen Schein 
aus, daß man die auf der Straße glimmenden Gasflämmchen kaum mehr sieht und 
dabei kann eine beschauliche Menschenseele sich auch überzeugen, wie unrecht man 
der Gasgesellschaft trotz ihrer Dividende thut. Es ist dasselbe Gas, drinnen und drau-
ßen; es kommt nur darauf an, wie man es brennt. Um aber bei der Sache zu bleiben: 
Wir sind auf die Zeit vor Weihnachten gekommen und es geht durch Alles schon so ein 
Christbaum-Wachslichter ahnender Zug und es liegt Etwas in der Luft wie der Geruch 
von Lebkuchen, Aepfeln und Weihnachtsbraten. Die lichtglänzenden Auslagen sind 
auch schon so herausgeputzt, daß sie, am Abend namentlich, zum Eintreten und Kaufen
Einen förmlich versuchen. Dazu enthalten die Zeitungen schon mehr oder weniger ver-
blümt ihre Weihnachts-Inserate und Pelzgarnituren-, Schlittschuhe-, Confitüren- und 
goldene Uhren-, neben riesigen Confektions- und Modewaaren-Anzeigen füllen die 
Spalten des nicht redaktionellen Theiles. Mit einem Wort: des Wintermärchens erster 
Akt, die große Weihnachtsferie hat begonnen. Wir sind vor Weihnachten. 

Die volle Blüthe ist noch nicht ausgebrochen, aber die von Tausenden herbeige-
wünschte Zeit kommt. Es geht wieder ein Geschäft! ‚Tausend fleißige Hände regen, 
helfen sich in munterem Bund‘ – die Nadel geht wieder, die Nähmaschine klappert, die 
Groß- und Kleinmeister stellen wieder Gesellen ein und Alles, was arbeiten will und 
kann, reibt vergnügt die Hände, vom Packträger auf der Straße angefangen, dem es 
jetzt wieder Commissionen regnet, bis zur Nähmamsell, zum höheren Gewerbetreiben-
den, bis zum Kaufmann, bis zum Künstler hinauf. Jeder ist froh zu verdienen und läßt 
verdienen. Einer arbeitet dem Andern in die Hand und – in den Geldbeutel, denn Geld, 
das ist doch das Leitmotiv des großen Ausstattungs-Opus. ‚Thue Geld in deinen Beutel!‘ 
rufen wir uns jetzt mit Shakespeare zu. Es ist in der That nur mehr kaum sechs Wochen 
bis Weihnachten und bald ist ‚Kathrein‘, das sperrt den Tanz ein und die Abendglocken 
läuten schon in einigen Tagen zu den Engelämtern. ‚Thauet Himmel den Gerechten‘, 
singt man dann in den Kirchen. Aber gerade in dieser Zeit ist vom Thau des Himmels 
gewöhnlich nicht viel zu verspüren. Im Gegentheil: die Eisbahnen öffnen sich und die 
Eiskostümfeste bereiten sich vor. Es friert Einem, wenn man das Alles sich so vergegen-
wärtigt, man träumt sich gegenwärtig in den eiskalten Winter hinein; aber eigentlich 
gibt’s doch keine schönere Zeit als Vor-Weihnachten.“

ist d

16



Vorweihnacht in der Vorstadt  

Der in München geborene Schriftsteller Julius Kreis (1891–1933) nahm sich in seinen Schil-
derungen immer wieder der Weihnachts- und Vorweihnachtszeit an, etwa am 29. Novem- 
ber 1936 in den Münchner Neuesten Nachrichten:

„Drüben über der Isar, wo die kleinen Häuserl und Herbergen den Berg hinaufklettern, 
da hat Vorweihnachten ein anderes Gesicht als in der brausenden Stadt mit den funkelnden 
Schaufenstern, den mannshohen Glühbuchstaben und dem Wetteifer der Geschäfte, sich 
zu überstrahlen und zu überglänzen. Ganz draußen, wo die Stadt in die Aecker, die Wiesen, 
die weiten Gärten hineinwächst, da läuft noch da und dort der Laternenanzünder mit der 
Zündstange durch den Nebel, ein Luzifer, aber brav und bieder, im dämmernden Advent. 

Die Laderln dort sind schmalbrüstig, manchmal gehen noch ein paar ausgetretene  
Stufen hinab, und wenn ein fester Käufer darauf tritt, schwankt eine einsame, verträumte 
Salamiwurst an der Querstange erschreckt hin und her. Oder wedelt sie vor Freude über 
das Glockenspiel, das da einsetzt, hell und gläsern, dazwischen voller und wärmer, auf- 
und aborgelnd – im Nachklingen in sich selbst verspielt. 

Die Auslage hat noch der Großvater hergerichtet, und so ist sie geblieben. Ein Bilder-
bogen vom Burenkrieg, altersbraun und stockfleckig ist da an eine Seitenwand geklebt, 
und die Schale voll grüner Kaffeebohnen stammt wohl auch von der Jahrhundertwende. 
Ansonsten wölbt sich aus Kernseifenstücken eine Brücke, flankiert von Einmachgläsern 
mit farbenfreudigen Minzenkugeln. 

In der Weihnachtszeit aber baut sich im Vordergrund ein Kapellchen aus blauen Leb-
kuchenpaketen auf. Und das ist seit einem halben Jahrhundert der Stolz der Ladeninhaber: 
Großvater, Sohn und Enkel. Mit rotem Marienglas sind darin Fensterchen eingesetzt, 
und am Abend wird das Haus von einem Christbaumkerzl inwendig heraus erleuchtet.  
Watteschnee liegt auf dem Dach und vor der Tür breitet ein weißseidenes Christkindl seine 
Arme. Davor grasen auf blauem Packpapier ein paar Betzerl und auch ein Gummiditzel hat 
sich da ganz frech der Herde zugesellt. 

In der Gemischtwarenhandlung an der Ecke ist auch Advent eingekehrt. Weiße und golde-
ne Sterne mit und ohne Schweif ziehen ihre Bahn, über Flanellröcke, kunstseidene Schlüpfer, 
Wollsocken, Florstrümpfe, Galanteriewaren. Auch eine richtige Großmutter-Winterhaube 
hält Nachbarschaft zu einem totschicken Hütchen mit großpunktiertem Nasenschleier.

Socken und Handtascherl, Schlipse und Brillantbroschen werden am Weihnachtsabend 
Unterpfand heißer Gefühle sein und auch um die Waschgarnitur aus rosenumkränztem 
Steingut braucht einem tüchtigen Kaufmann nicht bange zu werden. Neben dem schlecht-
hin Nützlichen gibt es auch das schöne Unnützliche, zum Beispiel die Nymphe hier aus 
bronziertem Zinkguß, die sich in bewegtem Jugendstil um einen Aschenbecher rankt. 

In einer Wirtschaft am Weg kehrt man am späten Abend ein. – Christbaumfeier! Der 
Vorstand redet sein bestes Versammlungshochdeutsch und es ist wie ein zartes Pflänzchen, 
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das schon der nächste rauhe Worthauch umwehen kann. Das Fräulein Kassierstochter mit 
silbernen Schuhen und fast silberner Stimme singt mit 42 Grad Lampenfieber: ‚Ich kam 
von Walde hernieder’ und ‚In meiner Heimat wird es jetzt Frühling’. Das kleine Roserl, als 
Christkindl angetan, sagt wacker sein Gedicht auf und wird gebührend bewundert, daß es 
so klein schon ‚solchane’ Talente hat. Auf der Zither spielt ein Herr den Tölzer Schützen-
marsch und dann wird der Baum versteigert und der Herr Metzgermeister Langlrieder läßt 
zugunsten der Vereinskasse jeden eingesteigerten Zweig aufs neue aufbieten. 

Heimwärts geht's, an kleinen hellen Fenstern vorbei. Zwischen den Scheiben vom Som-
mer- und Winterfenster liegt Moos und darin, wie in einem grünen Paradies, weiden Schaferl, 
Ochs und Esel, stehen Krippenmanndl, Hirten und Könige, wunderbar geborgen vor den 
Tücken der Welt, aber durch das Fenster doch immer in Sicht darauf. So läßt sich leben.“ 

Münchner Adventszeit

Einige äußerst aufschlussreiche Berichte und Erzählungen zur Münchner Weihnachtszeit 
veröffentlichte Willy Rett vor allem in den Münchner Neuesten Nachrichten, darunter am 
6. Dezember 1914 diese Schilderung der Adventszeit im ersten Kriegswinter:

„Mit dem letzten Sonntag, dem ersten im Advent, hat die Weihnachtszeit begonnen. 
Die Adventszeit ist die kirchliche Erinnerung an die mit Sehnsucht erwartete Ankunft des 
Messias. Die Adventtage gelten wie die 40-tägigen Fasten als Bußzeit. Dem kirchlichen 
Gebrauche entsprechend werden darum auch in dieser Zeit violette Altartücher und Ornate 
verwendet; die Kirchenmusik unterbleibt fast ganz, beim Gottesdienst werden Gloria 
und Suffragien weggelassen. Während des Advents finden in den Katholischen Kirchen in 
früher Morgenstunde besondere Gottesdienste, die ‚Engelämter’ statt. Diese Engelämter, 
nach dem Anfang des Introitus (Tauet Himmel den Gerechten) auch Rorateämter genannt, 
haben besonders in der Münchner Gegend Bedeutung. 

Die vier Sonntage vor Weihnachten (Adventssonntage) führen im Münchner Volksmun-
de auch die Bezeichnung eiserner, kupferner, silberner und goldener Sonntag. Alte, schö-
ne Bräuche leben in der Münchner Adventzeit wieder auf. Der altbayerische Klaubauf oder  
Nikolo, den man anderswo auch Krampus, Pelzmärtel, Knecht Ruprecht usw. nennt, hat hier 
noch immer sein altes Gastrecht. Ein kleiner Münchner Bub hat freilich schon besorgt gefragt, 
ob denn der Nikolo heuer überhaupt kommen könne, er müsse doch von Moskau her durch 
die russischen Wälder und dabei das deutsche Heer passieren. Neben dem Klaubauftag, der 
einst in München und Altbayern das Christkindl ersetzen musste, haben in den umliegenden 
Dörfern auch noch die drei Klöpfelstage (die drei Donnerstage vor Weihnachten) Bedeutung. 
Wie’s einst im alten München war, so ist es noch auf dem Lande. Wer kennt sie nicht, die  
frohen Verse, die beginnen: ‚Holla, holla klopf i o …!’ Auch die Christkindlsängerinnen, die 
vor wenigen Jahrzehnten aus den Vorstädten verschwanden, sind in manchen der umliegen-
den Orte noch zu hören. Die schönsten der alten Lieder sind freilich für immer verklungen. 
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Der Kripperlmarkt und die Christkindldult mit all ihrem bunten Tand sind bezeichnend 
für die Münchner Adventszeit. Schon zeigen auch die Schaufenster weihnachtlichen Putz 
und Samstags wie Sonntags leuchten in den Gasthaussälen die Christbäume der Vereine, 
die heuer fast alle den Ertrag solcher Feiern den guten Zwecken unserer ernsten Zeit zuflie-
ßen lassen. Advent, du gnadenbringende Zeit! Einst schlugen in diesen Tagen die Herzen 
freudiger. Heuer ist es nicht überall so. Tausende von Söhnen der Stadt München stehen in 
heldenhaftem Kampfe vor dem Feind. […]“

Weihnachtliche Großstadt

Einen Blick in die Vorweihnachtszeit zwischen den beiden Weltkriegen erlaubt der Bericht 
eines namentlich nicht genannten Autors in den Münchner Neuesten Nachrichten vom  
3. Dezember 1933: „Über den Gipfeln der Häuser, die nachdenklich vor dem dunklen Himmel 
stehen, liegt ein Hauch von Wintermärchen und Weihnachtsahnung. Grüne Zweige flechten 
sich zum duftenden Adventskranz, der hinter stillen Fensterscheiben im Lichte dicker Wachs-
kerzen leise schaukelt. Im bunten Allerlei hübscher Schaufenster lacht der gute Nikolaus mit 
weißem Bart und rotem Gesicht, jener untrügliche Herold des Weihnachtsfestes.

Draußen in den verschneiten Wäldern werden schlanke Tannen geschlagen, die auf knar-
renden Bauernwagen in die Stadt gebracht werden. In stillen Stuben üben ungelenke Kinder- 
hände auf dem Klavier all die altgewohnten Weihnachtslieder, und wenn es Abend ist, 
greifen wohl auch die Hände der Mutter, die von der Arbeit des Tages müde wurden, in die 
Tasten und suchen sich die Akkorde zusammen, bis es sanft und vertraut zusammenklingt. 

Aus kleinen Puppenhäusern, die monatelang auf dem Speicher ein unbeachtetes  
Dasein führten, kehren Wischtuch und Besen den Staub des Jahres aus und machen  
Boden und Wände blank für den Weihnachtstisch. Die Puppe Ellie verschwindet plötzlich 
aus dem Kinderzimmer, das Wickelbaby ist, wie Mutter sagt, krank geworden und muß-
te beim Arzt bleiben, und beide ließen nichts zurück als die Hoffnung, sie unterm Weih-
nachtsbaum in neuer Ausstattung wieder zu treffen. Die Eltern gehen am Feierabend durch 
die Straßen und schauen Läden an, pflegen im Zimmer geheimnisvolle Beratungen mit 
dem Christkind und erzählen den Kindern, daß das Christkind jeden strafe, der – etwa auf 
dem Weg übers Schlüsselloch – in seine Geheimnisse einzudringen versuche. 

Im Ofen rösten Bratäpfel mit leisem Knistern. Mutter liest im Kochbuch alte Weihnachtsre-
zepte nach, die unter den Überschriften ‚Marzipan’, ‚Ausstecherle’ oder ‚Spekulatius’ stehen. In 
den Kirchen wird der Platz bereitet, wo die Krippen aufgestellt werden, im Nationalmuseum er-
innert sich mancher Besucher wieder der köstlichen Krippensammlung mit ihren zarten liebli-
chen Bildern und ihren schön geschnitzten und gewandeten Figuren, und in manchem Bürger- 
haus wird nach altem Brauch die große Krippe in einem Zimmer aufgebaut, die – manchmal 
aus altem Familienbesitz stammend – reizende Stücke Altmünchner Zaubers aufleben läßt. In 
der Sonnenstraße stehen die Buden des Kripperlmarktes. Das Gesicht der Stadt wird festlich.“

In der Adventszeit
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Drei Meter vor Weihnachten – Ein Münchner Bilderbogen

Von einem mit „E. H.“ bezeichneten Autor stammt die vorliegende Erzählung, die am  
8. Dezember 1935 in den Münchner Neuesten Nachrichten erschien. Bei dem Autor könnte 
es sich um die in der Zeitung immer wieder erscheinende Autorin Elfi Horn, aber auch um 
den Schriftsteller Ernst Hoferichter handeln. 

„[…] Die Münchner sind ‚christkindlnarrisch’. Die ersten Glaskugeln werden freudig 
wie ein neu entdeckter Erdteil begrüßt und auf die ersten Inserate mit ‚Weihnachtsver-
kauf’ legen sich die Finger als Steckkontakt und man fühlt sich schon mit allem Zauber der 
Christnacht verbunden. 

‚Jetzt geh'n wir in die Stadt’ sagen die, die schon in der Stadt wohnen und meinen den 
Marienplatz mit seinen abfließenden Gassen, die noch näher zusammenrücken. Und die 
Häuser mit den Weihnachtsauslagen treten den Passanten auf die Füße, hängen sich durch 
die Türgriffe in die Sinne und erinnern an die ‚Geschenke’, die hinter den gefrorenen Schei-
ben warten. ‚Was schenke ich ihr …? ’ – ‚Was schenke ich ihm …?’ 

Zuerst versucht man es mit vernünftiger Überlegung, dann soll das Gefühl entscheiden 
– aber das Gefühl schwankt. Drei Stunden vor der Bescherung hat sich mancher erst bis zur 
engeren Wahl hindurchgearbeitet. ‚Staubsauger oder Patentmatratze …?’ Zwischen diesen 
beiden Polen schießen die Gedanken wie Bolzengewehre hin und her. Schließlich endet 
die Qual, drei Meter vor Weihnachten. Man kauft eine Serie Aluminiumtöpfe, setzt Gold-
fische hinein und stellt das ganze als Aquarium unter den Weihnachtsbaum. Aluminium ist 
leicht und Goldfische sind die bescheidensten Haustiere des Menschen. 

Und da ist der Kripperlmarkt! Wo es so schön nach Moos, Wacholder, Bronze und Leim 
riecht. Wo der Münchner Tierpark in Papiermaché aufgestellt ist, die ganze heilige Familie 
für eine Mark achtzig verkauft wird, im Glaskasten die Engel unter den Schlangen aus der 
‚Flucht nach Ägypten’ liegen. Hier weidet der Löwe mit dem Lamm, der Fliegenpilz steckt 
neben dem Stern aus dem Morgenland und die Heiligen Drei Könige werden gerade in den 
Inseratenteil einer Zeitung eingewickelt.

Vor den Ständen drückt sich ein Giesinger Schulbub herum, der in seiner Herberge in 
der Kanapee-Ecke ein ‚Kripperl’ aufbauen will. ‚Sie, was kost' denn so a Kameel …?’ – ‚Zwoa 
Markel …’ – ‚Und die große Kripp'n?’ – ‚So viel Geld hast du ja doch net …!’ – ‚Und der hei-
lige Josef, was kost' denn der …?’ – ‚Mit Wachskopf siebz'g Pfennig …!’ – ‚So, dann geb'n 
Sie mir dös kloane Hirtenfeuer, dös wo a Zehnerl kost't …’ Dieses Hirtenfeuer besteht aus 
einem Kittboden, in dem rote flammenförmige Glasscherben stecken. Und wenn dahinter 
ein Kerzenstumpen brennt, dann ist Bethlehem nicht mehr weit entfernt. Vom Sendlinger-
Tor-Platz her blinzeln die Lichter des Christkindlmarktes. Hier muss der Treffpunkt allen 
Christbaumschmuckes, aller Lebkuchen, Wunderkerzen, Spielwaren, Porzellanpuppen 
und allen Weihnachtsschnees sein …! Zwischen gefrorenen Gesichtern und schaukelnden 
Lampen flockt der Schnee. Aus einer Verkaufsbude kratzt ein Grammophon Christnachts-
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lieder. Persianermäntel, Himmelbetten und Bril-
lantkolliers werden hier nicht feilgeboten, denn 
da hat das Christkind nur den Lagerplatz für die 
kleinen Geschenke aufgeschlagen. 

Drei Meter vor dem Heiligen Abend wach-
sen in den Wirtshausgärten, Hausgängen und 
Straßenkreuzungen Christbäume empor. Christ-
baumbrettl werden über dem Granit des Pflas-
ters gezimmert und aus dem wogenden Grün der 
abgehackten Wälder leuchten blaurot die Nasen 
der Händler als verfrühter Christbaumschmuck 
hervor. Der Münchner geht an diesen Tagen nur 
mit dem einen Ziel aus dem Haus: ‚Jetzt wird der 
Christbaum g'kaaft!’ Und so lang streift er durch 

die Stadt, bis er einen Baum gefunden hat, der um drei Zentimeter höher, um einen Ast 
reicher und um zehn Pfennig billiger ist, als der im vorigen Jahre.

‚Herr, was is', kaafen S' mir an schönen Baam ab?’
‚Na, der is net schön g'wachsen!’

‚Der …? Kerzengrad steht er da, als ob er an Bleistift verschluckt hätt'!’
‚D' Spitz is' abbrocha und krumm is'er aa …!’

Jetzt gleicht die Stadt den Bildern auf Lebkuchenschachteln. Weihnachten springt treppauf, 
treppab … Engelshaar fliegt durch die Hausgänge. Die Trambahnen haben ins Geklingel das 
Geläute von Glasglöckchen aufgenommen. Die Straßen sind mit Paketen überschneit. Man 
sieht keine Ärmel mehr. Nur Packpapier, Kartons und Kisten. Drei Meter vor Weihnachten …

Die ganze Welt ist zu einem einzigen Weihnachtspaket geworden. Aus den Küchen 
riecht es nach Butterteig, gebrannten Mandeln und Schokoladenguss. Die Hefe treibt 
den Christstollen wie einen Fesselballon in die Höhe. Dem Paketmann wachsen aus den 
Ärmeln Engelsflügel hervor. Der Zimmerherr, der hübsch möbliert wohnt, vergoldet Nüsse 
und hat sich zu Weihnachten eine seltene Briefmarke gewünscht. 

Alles spricht von Weihnachten, wie im Sommer vom schlechten Wetter. Die Tage wer-
den wie Weinbeeren, die aus dem Teig vorweg gezupft werden. Noch eine kleine Weile – 
und die Türen zu den Weihnachtszimmern springen auf, die Bäume tropfen von Licht und 
Stearin; Papa klingelt an der Radfahrglocke: ‚‘S Christkind is' jetzt kemma …!’“

Über den verschneiten Marienplatz (noch vor 
dem Bau des neuen Rathauses auf der rechten Seite) 
geht’s zum Weihnachtseinkauf. Postkarte von 
M. Zeno Diemer, 1898.
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eihnachtsbücher gibt es in Hülle und  Fülle: stim-
mungsvolle, rührselige, humorvolle, religiöse, 
volkskundliche – letztere meist beschränkt auf 

 alpenländisches Brauchtum. Cornelia Oelwein aber lässt 
in ihrer historischen Darstellung Zeitzeugen zu Wort kom-
men, die einen Blick in die Advents- und Weihnachtszeit in 
Münchner Bürgerhäusern oder am kurfürstlich bzw. könig-
lich bayerischen Hof erlauben. Wer hat den Christbaum 
nach München gebracht? Was war auf der Christkindldult 
anno 1846 im Angebot? Wo war die schönste Krippe zu 
 besichtigen? Was schenkte König Ludwig I. seinen Lieben? 
Und nicht  zuletzt: Was ließ man sich zu Weihnachten 
schmecken? Auf diese und viele andere Fragen findet man 
die Antwort in der nun völlig neu überarbeiteten und 
 bebilderten Auflage des lange vergriffenen Klassikers über 
Weihnachten im alten München. 




